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Aktschluß»
tz, 0 Der Reichstag  ist bis zum 3. Dezember vertagt,
iv»au eine Woche war er versammelt. Am Montag vor acht
u Sen toar  die Eröffnung. Mit Ausnahme von Dienstag hat
dr/d Tag eine Sitzung stattgefundcn. Am letzten Samstag ist
ÜOftr &eitSeifer des neugewählten Parlaments besonders groß

— an Lärmszenen überreiche Sitzung — zog sich
M ^ ^ ittags 11 Uhr bis in den beginnenden Sonntagmorgen
tei " ann  ivurde die Vertagung beschlossen. Der Vorhang senkte
deft u6er  den ersten Akt des groben innerpolitischen Dramas,

,,en  weitere Entwicklung abzuwarten bleibt.
6t,,®ie  Schlußabstimmungen vollzogen sich unter einem unge-

" Tumult . Sprcchchöre der Nationalsozialisten: ,Mer hat
verraten? — Die Sozialdemokraten" wechselten ab mit

!xv0isront"-Rusen der Kommunisten. In das „Deutschland,
Lj* 6!" der Nationalsozialisten mischten sich die Klänge der
so £f"ationale, die von den Kommunisten gesungen wurde, und

®,n9 £8  Vetter . Es hagelte Ordnungsrufe und Ausschlic-
der Sitzung, und der Präsident wird besonders froh

H-Zaen sein, als endlich Schluß war, denn er hatte wahrhaftig
leichte Arbeit.

» Ausgang der Verhandlungenwird in politischen Kreisen
tzf m̂ein als Erfolg der Rcichsregierung  betrachtet.

Dinge  hat das Reichskabinett erreicht: 1. das
tz.̂ Uldcntilgungsgesetz,  das die Vorbedingung zur

Nahrung des 125 Millionen Dollars-Auslandkredits darstellt,
tẑ chit 325 gegen 237 Stimmen angenommen worden; 2. die
^age auf Aufhebung oder Abänderung der Notverord¬
nungen  des Reichspräsidentenwurden mit 339 gegen 220
ii '?n>en dem Hauptausschußüberwiesen; die Notverordnungen
Vs »" a^ ° bestehen; 3. die M i ß t r a u e n s a n t r ä g e gegen

Neichsregierung und gegen einzelne Reichsminister wurden
gegen 218 Stimmen durch Uebergaya zur Tagesord-

erledigt; das Reichskabinctt ist also nicht gestürzt wor-
tuj 4. Der Reichstag  ist, dem Wunsche der Reichsregierung

sprechend, bis zum 3. Dezember vertagt,
tz Tst Reichsregierunghat diese Erfolge in erster Linie den
W,?ialdemokraten  zu verdanken, die in allen wichtigen
h ll̂Mmungen für die Regierung gestimmt haben. Die Mehr-
jUi setzte sich wie folgt zusammen (die Fraktionen in der
^? £bsvlge ihrer Mitglicdcrzahlen ausgcsührt) : Sozialdemo-
sL, Cu/, Zentrum, Deutsche Volkspartei, Wirtschaftspartei,
tfoe Volkspartei, Christlich-Soziale und Volkskonserva-
ss ' Staatspartei , Bayerischer Bauernbund. Die Opposi»

bestand aus Nationalsozialisten, Kommunisten, Deutsch¬
st "len und Landvolkpartci. Wenn man auch voraussehen

daß die Regierung schließlich in der Mehrheit bleiben
sg hat die Masorität von 82 Stimnien, mit denen die

Mrauensanträgeerledigt wurden, doch überrascht. Man hatte
(w eit ter so starken Mehrheit nicht gerechnet, vielmehr an-
itzji^'uuen, daß ganz wenig Stimmen den Ausschlag geben

^ ^ bstverständltch wäre es verfehlt, NUN auzunchmen, daß
sm Regierung mit einer solchen Mehrheit auch bei den Ab-
tzĝ iungen über ihr großes Finanzprogramm rechnen könne.
K.,ist durchaus noch nicht sicher. Zunächst wird sich das
'Ĥ AAabinett mit den zahlreichen Gesetzentwürfen zu befassen

denen das Sanierungsprogramm zur Durchführung
sĥ acht werden soll. Wenn diese Entwürfe den Reichsrat pas-
^ .llobcn, werden sie an die Ausschüsse des Reichstags gehen,

bis zum 3. Dezember zur parlamentarischen Ver-
fjlwicdung reif sind. Schon bei den Ausschußberatungenwird
hm öeigen, ob die Mehrheit, die jetzt bei der Vorentscheidung

£ ® cüe der Siegierung getreten ist, zusammengehalten
tzi°£n kann. In den hinter der Regierung stehenden Kreisen
feit dla AuLalluua vertreten, daß. das K-rblnett die Srbwierio
sah'/ "ur daun überwinden wird, wenn cs Aktivität  ent*

"gische Politik,  namentlich in der
"b des Preis - und Lohnabbaues und bezüglich der

M , Maßnahmen  betreibt . Zu den Sparmaßnahmen
!of„ mrtn  auch in erster Linie die Reform der Arbeits-

bcrsicherung,  die bekanntlich ein Teil des Sanie-
idEmfograrmnes ist. Ein Antrag der Deutschen Volkspartci
Hl, Sanierung damit beginnen, daß die Saisonarbeiter
H„„ ££ller Linie Landwirtschaft und Baugewerbe) und die

angestellten aus der allgemeinen Versicherung heraus-
«ittcn3 en  und gesondert behandelt werden. Ob diese Vorschläge

Mehrheit finden, ist allerdings noch nicht zu übersehen.
ilxjsZ/uächst wird es sich nun, wie bereits erwähnt, für die

Gierung darum handeln, die Gesetzentwürfe zur Durch-
tzn- ' Ng ihres Sanicrungsprogramms auszuarbciten. Der
NiV0'J ?.en  errungen hat, ist nur ein Zeitgewinn, eine Atem-

£° Rur der erste Akt ist zu Ende. Das Drama geht weiter.

Eine Stimme der Opposition.
Wair nS  Berliner deutschnationale Blatt „Der Montag" bc-
Äeg längeren Ausführungen mit der parlamentari-
f eüct»t a0c  uach der Vertagung des Reichstages aus den 3.
”1 e Blatt nennt die Vertagung einen Staats¬
akt-, ^ Brünings  und behauptet, daß die Oppositions-

deren Anträge auf frühere Einberufung des Reichs-
"bgelehnt wurden, die Möglichkeit besäßen, auch gegen

den Willen der Regierung die Einberufung des Reichstagesourchzusetzen.
Der „Montag" begründet diese Aussasiung in der Haupt-

suche mit Artikel 34 der Rcichsvcrfassung, nach dem der Reichs-
tag am 1. Mittwoch des Novembers am Sibc der Rcichsregic-
rung znsainincntreton muß. Die Regierung sei also nach diesem
Artllel der Verfassung auch gcseülich verpflichtet, den Reichstag
für den 5. November einzuberufcn. Das Blatt schließt seine
Ausführungen mit der Ankündigung, cs sei durchaus damit zu
rrchnen, daß ein derartiger Antrag ' sehr bald an den Reichstag
gestellt werden wird.

Sparmaßnahmen in Preußen.
Abbau der Obcrbürgermeistergchältcr.

Im preußischen Finanzministerium haben in den letzten
Tagen Beratungen über die finanzielle Belastung der .Gemein¬
den durch allzu hohe Gehälter der leitenden Gemeindebeamten
stattgefunden. Bei den Besprechungen herrschte, dem Blatt zu¬
folge, Einigkeit darüber, daß die Gehälter der Konimunalbcamten
im Verhältnis zu denen der Staatsbeamten viel zu hoch sind
und von den Gemeinden nicht läiiger getragen werden können.
Eine Nachprüfung des Finanzministeriums
hatergebeben , daßfelbstKommunenmitEtats
von wenigen Millionen an ihre Bürgermei¬
ster Geh alter zahlen , wie sie der preußische
Staat und das Reich nur ihren Ministerial¬
direktoren zugestehen.
- Oberbürgermeisterbeziehen ein Einkommen, das

*5 . . 0Kl,älter von Ministern oder Staatssckrc-
taren ubersteigt. Es wird daher laut Montag Morgen erivogcn,
die Gemeinden zu einer Hcrabsehungder an die Bürgermelstcr
und andere leitenden Beamten gezahlten Gehälter zu zwingen.
Das Flnanzmlnistcrium steht auf dem Standpunkt, daß eine
Aenderung der Bcsoldungsordnung keine wohlerivorbcncn
Rechte berührt.

Hierzu Ivird von amtlicher Seite bemerkt:
Die Meldunĝ eines Berliner Morgenblaitcs über Vorhand-

lringen im preußischen Ministerium des Innern , in denen eine
Herabsetzung der kommunalen Spitzengehälter erörtert worden
ist, ist, wie wir von unterrichteter preußischer Seite hören, i n
dieser Form nicht zutreffend.  Es haben im Mi¬
nisterium nur Verhandlungen mit Vertretern
V e r l i n s über die Frage der Berliner Kominunalgchältcrstattgefunden.

Eine Rede Tardieus.
Auch eine„FricdcnSrcdc." ~'

In dem französisch-lothringischen Grenzorte Giromagny hielt
der französische Ministerpräsident Tardicu eine Rede, in der er
die französische Außenpolitik verteidigte und aussührte: Die
Vereinigungen ehemaliger Frontkämpfer haben stets die ver¬
schiedenen Regierungen erinahnt, an der Organisation des Friet
dens zu arbeiten. Diese von den aufeinanderfolgenden Regie¬
rungen einheitlich betriebene Politik hat nichts von ihrer morali¬
schen und praktischen Begründung verloren. Auswärtige Ereig¬
nisse haben sich ihr oft in den Weg gestellt, ohne daß Frankreich
etwas dagegen tun konnte. Unsere Regierung hat diesen Er¬
eignissen gegenüber entsprechend Rechnung getragen, aber sie
lehnt die Politik der Improvisationen ab, die gewisse Kreise
verlangen, — wobei diese übrigens vergessen zu sagen, was sie
wollen— und fle bleibt der Politik des Friedens treu. Dagegen
müssen wir feststellen, daß unsere Bemühungen um die Organi¬
sation des Friedens mit der Sicherheit als Vorbedingung und
der Rüstungsherabsetzung als Folge nicht immer die erhoffte
Unterstützung erfahren haben.

Infolgedessen schassten wir ans eigenen Mitteln die Be,
Dingungen für die Sicherheit, die die Respektierung der Grenze
und der Verträge erfordert. Ich werde binnen kirzem Gele¬
genheit haben, vor dem Parlament darzutun, daß keine Regie-
rung mehr als die unsrige in dieser Beziehung getan hat. Es
ist also kein Anlaß vorhanden, erregt oder beunruhigt zu sein,
Wir haben Grund, wachsam zu sein und stellen fest, daß sich in
dieser Hinsicht alle Franzosen crmg sind. Die Zeiten sind
schwierig, aber wir haben andere erlebt. Heute wie gestern
»taube ich an die Zukunft.

31 Schisse in China verbrannt.
New York, 21. Okt. Nach einer Meldung aus Kanton brach

in Wutschau iit einem Restaurant, das sich auf einem Schisse
befand, ein Brand aus, der rasch auf andere Schisse übersprang.
30 chinesische Schiffe wurden zerstört, hunderte von Chinesen
sprangen von den brennenden Fahrzeugen ins Wasser. Ein
Teil von ihnen erreichte schwimmend das Ufer, die anderen
wurden von Helfern aus dem Wasser geborgen. Von den Per¬
sonen die sich an Bord des Schiffsrcstaurants befunden hatten,
werden 40 vermißt. Man glaubt, daß sie entweder verbrannt
oder ertrunken sind.

Bdittittg und das Ausland.
Zustimmung der englischen Presse. — „Ei» persönlicher
Triumph Brünings". — Schacht für Revision des
Versailler Vertrags. — Ein Moratorium notwendig. —

Belastung für die internationale Goldwährung.
X Berlin, 20. Oktober.

Die Regierung Brüning erntet für ihren Erfolg im Deutschen
Reichstag den Beifall des Auslandes. Namentlich in England
ist man mit dem Auftreten und den Maßnahmen des Kanzlers
einverstanden. Man verhehlt sich freilich nicht, daß die ernsteste
Probe für die Festigkeit des Regierungssystems Brünings noch
kommen werde, und unterschätzt nicht die Gefahr, die der Rcichs¬
regierung von nationalsozialistischer Seite droht.

„Daily Mai  I",betont, daß durch den Sieg des Kabinetts
in D̂eutschland das finanzielle Chaos verhütet worden sei und
daß es die Sozialdemokratengewesen seien, die der Regierung
zu Hilfe gekommen seien. Sie hätten während der Debatte eine
bemerkenswerte Kundgebung ihrer Macht gegeben.

„M o rn i n g Po st" spricht von der „unerwartet großen
Regierungsmehrheit von 82 Stimmen". Die große Zahl von
Abgeordneten, die für die Regierung gestimmt hätten, sei bereits
ein Beweis für den wachsenden Unwillen über die National¬
sozialisten, die sich während der letzten beiden Tage im Reichs¬
tag in ihrer wirklichen Gestalt gezeigt hätten.

„Times"  schreibt, Dr . Brüning und sein Kabinett hätten
einen bemerkenswerten und unerwartet gründlichen Sieg sowohl
über die Angriffe von außen als auch über die Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb des Regierungslagers davongetragen,
die Sozialdcmokraien hätten die Regierung unterstützt, nicht weil
sie sich in voller Uebereinstimmung mit ihrer Politik befunden
hätten, sondern weil sie überzeugt gewesen seien, daß unverant¬
wortliche Opposition zu unmittelbarem Chaos führen und die
deutsche Demokratie und die Republik gefährden würde. Die
Tatsache, daß die ruhige Zuversicht Brünings und seiner
Kollegen sich bisher voll gerechtfertigt habe, werde zweifellos die
Aussichten auf einen endgültigen Erfolg verbessern.

Der Neichskanzler habe sich gegenüber den mannigfachen
Zwischenfällen mit solcher Energie und solcher Wärme für die
Erhaltung der Würde und Autorität des Rcichspräsideilten
Hiiidcnburg eingesetzt, daß man weit über seine Partei hinaus
die Neigung feststellen könne, de» vorgestrigen Tag nicht nur als
politischen, sondern auch alö persönlichen Triumph Dr. Brünings
zu erklären.

»

Amerika und die Schuldenfragen.
Nach der Londoner Zeitung „T i in c s" hatte Dr. Schachs

in Washington eine Unterredung mit dem amerikanischen
Staatssekretär Stimson . Ueber den Inhalt der Unterredung
mit Stimson sei nichts Näheres bekannt, aber Dr. Schacht habe
beim Verlassen des Büros des Staatssekretärs Pressevertretern
gegenüber geäußert, daß nach seiner Ucbcrzeugnng Dentsch¬
lau dfrüheroderspätergezw ungen sein werde,
ein M o r a t o r i uin fix seine R c Pa r at i o ns ^ a b,
xuitgen z u Deannagen.  Aus Die' Rückwirkungen eines
solchen Schrittes in internationaler Beziehung sei Dr. Schacht
ncht näher eingegangen, er habe jedoch auf die wirtschaftliche
Ungerechtigkeit, die Deutschland durch den Versailler Vertrag
widerfahren sei und die Notwendigkeit einer Revision hin-
gewiesen. Der „Times "-Korrespondent bemerkt dazu, der Be¬
such Schachts sei nicht erst notwendig gewesen, um die finan¬
ziellen Machthaber der Vereinigten Staaten davon zu über¬
zeugen, daß die Ereignisse einer Krisis zutteiben, und zwar,
einer Krise, die größere Hilfsmaßnahmen erforderlich mache
als nur das Nvtmittel eines Moratoriums.

Der Goldnbfluß aus Europa nach den Bereinigten Staaten
und Frankreich und die damit verbundene Immobilisierung der
Goldvorräte bereite New York und Washington große Sorge.
Die führenden Bankiers machten aus ihren Befürchtungen
kein Hehl, daß dieser Gang der Dinge eine allzngroße Be-
lastung für das internationale System der Goldwährung be¬
deute. Die Entivicklung der amerikanischen Politik, so schließt
der New Yorker jXorrespondent seine Betrachtung, werde jedoch
nicht von den Finanzleutcn allein, sondern hauptsächlich durch
di» Politiker bestimmt.

Millivnenklagc gegen das Deutsche Reich.
Berlin, 21. Okt. Vor dem hiesigen Landgericht I wird

ein bemerkenswerterProzeß verhandelt. Der Reichsverband
der Kühlhansindustric hat einen Schadensersatzprozcßgegen
bas Deutsche Reich angestrengt wegen des Gefrierfleisch-Ein¬
fuhrverbotes, das im April dieses Jahres in Kraft getreten
ist. Die Kühlhausindustrie begründet ihre Schadcnsersatzklage
gegen das Reich mit der Behaupttmg, daß ihr die Regierung
im Jahre 1923 erklärt habe, daß vor Ende 1933 auf keinen
Fall eine Einschränkung der Gcftierfleischcinfuhr vorgenommen
werden würde. Deshalb habe die Kühlhansindustric ihre An¬
lagen modernisiert und eine Anzahl neuer Einrichtungen
gebaut, um die Einlagerung des Gcfriersseischcs vornehmen zu
können. Der der Kühlhansindustricentstandene Schaden wird
von ihnen auf ungefähr 40 Millionen Mark geschätzt. Aller¬
dings wird mit Rücksicht auf die Kosten zunächst ein kleiner
Teilbetrag eingeklagt.
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Wetterbericht.
r- f lc ^ "Üdruckocrteilung ist im wesentlich noch unverändert Mir

bC-r ticfe" fischen Island und den britischen
Depression. Frankreich ist noch in ihr N der

^Lch e.nbezogen. Ein weiterer Uebergang ist aber nicht L

r . Der verflossene Sonntag , an dem in verschiedenen
P^ 71 öef Nachbarschaft , so auch in Flörsheim a . M .,
sogenannte Galluskirchroeihen stattfanden , war ein beson-
ders schöner Herbstsonntag , wie uns in dem zurückfchrei-
tenden ^ ahr nicht viele mehr beschert sein durften . Nach
den Frühnebeln brach die Sonne durch und lagerte bis
zu ihrem Niedergange über der in allen Zeichen des
Herbbes prangenden Landschaft , überall auf Weg und

^utzwanderer , die sich an den schönen Herbst-
bildern der zur Nutze sich rüstenden Natur erfreuten . Unsere
Stadt hatte ziemlich starken Besuch von auswärts , da man
den neuen Wein einmal proben wollte.

tlrtei
tailtin

Dr . Ing . Marx,
der neue Präsident der Reichsbahndirektion Berlin.

Die lehke Mahd.

den Feldern ist die letzte Mahd vollzogen.
^>as Winlerheu ist geschlagen. Hier und da sieht man die schwer
beladenen Heuwagen in die Scheuern fahren , sieht noch einmal
die helmkehrenden Feldarbeitcr und Mägde mit Sensen und

® eßC§  äM> en- Mit der letzten Mahd ist es nun ans
den Feldern ganz ruhig geivordcn. Der letzte Heuschlag ist für
den Landmann der Beginn des Winters , denn auf den"Feldern

nichts mehr zu ernten . Stoppeln und Kurzgras bedecken
die Accker, darüber fegt ein kalter und unangenehmer Wind In
vielen Gauen Deutschlands ist es üblich, daß mit der letzten
Uiahd , hie ia zeitlich fast mit dem Erntedankfest zusammenfällt
" ^orlei Brauche verknüpft sind, die nicht selten den Charakter
in "bi? k̂ J tragen . Auch die Jahrmärkte fallen ja vielfach
' " diese Zeit . So können Landmann und Gesinde noch einmal

Fred von der Natur und vom Sommer nehmen. Im Zuge
Ä n nDÄ,S .L '" lt fHarken  durch das Dorf , die

Hbrbstb un.en zieren die Köpfe der Mägde . In den
Wirtshäusern ist noch einmal großer Betrieb , und die
gehen fleißig in der Runde u»,. In früherer Zeit Wav Ser
Abergang vom Sommer zum Winter noch viel deutlicher wenn
oo (?! ®e lube,Wechsel  vom Felde zur Spinn stube voll,

zog Ein altes fränkisches Volkslied bringt in wenigen teilen
-d f° »« WM Ausdruck. Es tZJZfSS

iw x i d ' e Technik zwar noch weit primitiver stand
ket scS -'i^ a^ altbäuerlichen Eintracht und Gemütlich-
” J eS ' das lange Gras gcschlage, mit der Sichel frisch

und frei .> komme bald die kurzen Tage , mit der langen
Winter nutzen, allcdieweil es

scit^gcschett̂ ' " ^ 0 hUlterm Webstuhl putzen, darum Mägde

Freiwillige Feuerwehr Hochheim . In der um Sonn-
, 8> b5‘ 9JLls - .Abends 8 .30 Uhr stattgefundenen

Versammlung , wurde die Abhaltung des Feuerwehrballes
welcher alle Jahre stattfindet , am II . Januar 1931 im
saalbau Kaiserhof (Besitzer Franz Mehler ) beschlvssen
Da die Wehr nn nächsten Jahre auf ihr 50 jähriges Be-
--7 ^ 9«blickt,  wurde die Feier desselben auf den
l.1., 28 . und 29 . Buni 1931 festgelegt . Infolge der schleck,-

Lage , wird das Jubiläumsfest li . Be-
^n ^ der Versammlung vorerst zeitgemäß angepaßt . Da

hofft , daß sich unsere jetzige Lage bald ändern möge,
gedenkt man in geraumer Zeit weitere Einzelheiten be¬
äugt - des ^ ubilaumsfejtes unterbreiten zu können . Betr
des Feuerwehrballes , hegt man den Wunsch , daß sich un-

Vere -ne diesbezüglich einrichten , damit et-
^, ? ^ ^ ^ ^ " ^ " t; lichkelten vermieden bleiben . Da nun
alle Vorbereitungen ihren Anfang genommen haben
muhen wir vorerst alles der  Zukunft überlassen.

..} ^ ^d ^ nebel . Seit einigen Tagen lagert nachts und
wahrend der Morgenstunden über der Main - und Rhein¬
ebene ein dichter Nebel , der nicht nur die Schiffahrt , son-
dein auchPen Eisenbahn - und Landstraßenverkehr aufdas
empstndlichste verhindert . Die Nacht - und Frllhzüge ha-
ben erhebliche Verspätungen und müssen mit größter Vor¬
sicht verkehren , ebenfalls die Fahrzeuge auf den Landstra-
ßen die nach polizeilicher Vorschrift bis zur Mittagsstunde
mit nicht abgeblendetem Licht fahren müssen , um llnfälle
zu vermelden . '

r, r* Die hiesige Sängervereinigung veran¬
staltete am verfloßenen Sonntag abend unter Leitung ihres
^dormeisters . Musikdirektors Heinrich Langen -Mainz . und
unter Mitwirkung der Hochheimer Musikoereiniguna im
Saale des Restaurants Kaiserhof ein Vokal - und Jnstru-
menteutalkonzert . Zu demselben war ein gut ausgewähl-
je? Programm zusammengestellt . Dasselbe verzeichnete
fünf Mannerchore und zwei Volkslieder . Die Gesänge
wurden lonrein , mit innerer Empfindung und guter Dyna¬
mik vorgetragen und legte, , Zeugnis davon ab , daß der
Verein rüstig auf dem Wege zur Höhe der Kunst weiter-
strebt . Schon der erste Chor „ Morgenlied " von Rietz mit
seinem feinen piano und markigen forte  fand allseitigen

Benall . Desgleichen der schwere Chor „ An der SzanioS'
in dem die Sänger zeigten , daß sie auch schwierige Zf
gemalde mit Eleganz zu bewältigen imstande sind. 3'
den beiden Volksliedern : „ Häusel und Eretel " und „$? . .
Lenz ist da " wurde der Volkston gut getroffen , und k g . . ,
wurden beide Darbietungen mit Beifall aufgenomM ' ^ ®iet
Emen schonen Schluß des Programms bilbete öer &¥,  J 'S * *>« s Uri
»An der schönen blauen Donau " von Strauß , der ruM ..Alstor und
Orchesterbegleitung vorgelragen wurde und allseitigen %1., ' e» des Pro

a uslö |te . Das Lied mußte wiederholt werden . — ®
Mustkoerenrigung unter ihrem Kapellmeister , Herr ^ 1 -
zeichnete sich aus durch flottes , tonreinss Spiel und g^ >>/8ad Hombu
Ausgleich der einzelnen Instrumente . So wurden W"’? ' 1 '
ihre Darbietungen ebenfall mit allseitigem Beifall «“(I
genommen , und das Tonstück „ Wien , du Stadt meH
Traume " mutzte wiederholt werden . Nachdem das KE
beendet war , wurde zum Tanze aufgespielt.

Aiandes und :
A v̂erbandes gc
zMsbadcn,  ,
§0en Verkehr-
M >che Lage i

!>. Jt haben.
„ Verkehrs gcg
j.Z >lgemeinen l

^ut bezeichne

S a 7T Döer  der Waisenrente cing«
scüelche Schwierigkeiten dabei entstellen können zoint ein hai-D
eintretender Fall : Wenn ein Kind das 15. bzw. das 18. Lcb̂ !s>- ^
Är rf™ ' ' Ctf" cS  Mwiats vollendet, so müßte »ach lanbläusV

is. » ŝ ' ^d das Lebensjahr vollendet? Die Vollen^
«5 Aebensjahres spielt in der Sozialversicherung und ¥
Ncichsversorgung , namentlich bei der Gewährung von Äi# - u3cn+ n m

S'öb sc
T ' N °» .j

gfÄ .m. ' f5v ’m  rs » f ; i"
»K M -b-q »It «mndsahllch - EntschoidllNW» ^ ^
uckiciunasamtcs und des Reichsvcrsorgungsgcrichtcs fcstgelb
FAN ' ist das aber nicht so. Fällt ein Geburtstag aus
V,., CF so gilt das Lebensjahr bereits mit ^
der^Mvn ^ y « ^ / °rangegangenen Monats abgeschlosscn, 4.r JJlonat,  in den der erste Tag als Geburtstao fällt
nicht mehr mit einer Rente bedacht. Wenn jemand so vorE
iF ailt ^ m? Siesten Tage eines Monats zur Welt zu koin-S
so gilt als Vollcndungsmonat dieser Monat , da nach F
S UUörl Gesetzbuches der vorangegangL
^ag als Vollendungstag des Lebensjahres zu aeltcn «
wr eGeFî MonÄ fcin' fid&crt  unter Umstä»̂
! emen  Monat eine Waisenrente oder das Kindergeld.

^ ' 0 herauszug
^ über Nassc

ü maiikfiirt a
Ä ndler
«T°>ser Karl
. Jlstler betätic

Mm  VevAmgegeB
Auto gegen Güterzug . — Ein Toter.

- ^ In der Nacht kurz nach 12 Uhr durchbrach Fi
iiaib Königsbach , auf der Strecke Bingerbrück —Noblcnz, l ,
mit zwei Personen besetztes und aus der Richtung BivS^
druck lommcndes Personenauto die Einfriedigung des SA
gelander und wurde von einem aus Koblenz kommenden
kerzug überfahren . Der Besitzer des Autos , S . Schmidi f
F iebcvIa hnftein, ' wurde" 'getötet̂ "sein Begkiter//■nrtiov .AI 4- 'TS ^ _ c\r - .i »
ichu,er verletzt . Das Auto wurde vollständig zertrünn »̂

Aialuz. (® c plünderte Besatzungswoh
i Monaten Jum und Juli wurden in3® ,l -) r 3 « den - v . . OUH [Ulirocn

m verschiedenen dem Deutschen Reich gehörigen und vo" ' .asannebvria û W m .s. ?.'.. . . ck~v„» ^ vut|u;u , saeug geyvrigen UI10 Dm1 <,«
atzungsangehongcn der französischen Besatzungstrupp -"

wareil ^ ?̂ " ^ ^ hnuns ^n geplündert . Die MohttA,waren bei der Ucbergabe 'vrdnnnasgeinätz vom NeicklsE
gensamt abgeschlossen worden . Als einige Zeit später die

bü? L ble  I ^ diteure abgeholt werden sollten, wat% t
■~m ■ tkl ° hteii _~ eil durch Einbrecher gestohlen worden-
aiicrt bestes sich auf über 5000 Mark . Als einer der
kEaft7d0 -' b - der wegen schweren Diebstahls bereits l>L
K c Arbeiter Jakob Kaufmann ans Main ) fj
' 'wrr - Die Kriminalpolizei ermittelte ein großes HehIEn
mit geplünderten Gegenständen . Das BezirlsschösfeNgJA
konnte, da eene größere Zahl von Einbrechern in BettA
kommtz nicht zur Ueberzeugnng gelangen , daß der Angr ^ F
die bei ihm Vorgefundene Diebesbente selbst gestohlen Wj :
pcnirteiüe den Angeklagten jedoch wegen gewerbswätz-
Monaten 5̂ Gefängnisstrafe von einem Jahr und ° ,

Konditoren -Messe in Berlin.
Das Glanzstück der Ausstellung : ein aus Marzipan geforintet

Brunnen.
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Roman von Leontine v. Winterfeld -PIaten.
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A). Fortsetzung.

. „Ihr dürft nicht so einsam sterben hier am Wegrand
wre ein Verlassener . Ich trage Euch hinüber ins Siechen-
Haus . Da pflegen Euch die frommen Schwestern wieder
gesund ."

r’ln,ab 3ur  Stadt trügt er den Fremden , der leise
stöhnt rn seinem Arm . — 1

.Ulrich Jlmfelder weiß nicht , daß er den Tod nach Geb-
weiter tragt . Er kennt nicht die Pestbeulen , die am Ge-
sucht und an den Händen des Armen aufgeschwollen sind.
Starken und sicheren Ganges steigt er talab , den Kranken
auf ferner Schulter . In den Wettertannen ihm zur Seite
gergt cm herber Borfrühlingswind . Der beugt die Zweige
Sur Erde nieder , daß sie knirschend den Felsboden fegen.
Ulrich Umfelder kommt ein großes Erbarmen an über
den kranken Mann , den er trägt . Ein wehes Stöhnen
kommt von den harten , dürstenden Lippen , die der Waffen-
schmied von Zeit zu Zeit mit geschmolzenem Schnee netzt.

. Jetzt sieht man über die kahlen , schwarzen Baum-
wrpfel schon die Dächer des Siechenhauses ragen . Jlm¬
felder will eben den schweren Klopfer am Eisenportal
heben , als das Tor sich von innen öffnet und die Acbtissin
des Frauenklosters zu Engelparthen heranstritt , die hier
zum Krankxnbefuch geweilt hat . Sie prallt zurück, als sie
den Jlmfelder vor sich sicht . Eine Pnrpurglut schießt ihr
m  das todblasse Angesicht , und sie greift mit der Hand
zum Herzen , als spüre sie dort einen tiefen und heißen
Schmerz . Der Rosenkranz ist zu Boden gefallen , und
ihre Augen hangen voll Angst und Rot an dem stolzen,
herben Angesicht des jungen Jlmfelders.

„Ich bringe einen Kranken, " sagt er einfach und schlicht,
als jei es selbstverständlich , „er lag hilflos am Wegrand
und stöhnte . Da meinte ich, man müßte ihn ins Siechen¬haus tun ." ^

Die Nonne reißt sich zusammen , und ihr müdeS , altes
Gesicht wird straff und starr , wie ans Stein gehauen

„Bringt ihn hierherein , Mann . Ich will dieSchweste»
vom Dienst rufen ."

Und sie öffnet ihm weit die Tür , daß er den Kranken
über den Hof tragen kann , hinein in den Krenzgang
des alten Gebäudes , wo er ihn niedergleiten läßt aufeme der Bänke . '

. Die Aebtissin hat sich über den Stöhnenden gebeugt
und fühlt seinen Puls . Sie zuckt sekundenlang zusammen,
als sie die Pestbeulen sieht , und die Leichenblasse tritt
wieder in ihr hageres , welkes Angesicht . Ohne das Haupt
zu heben und den Jlmfelder anzusehen , sagt sie hart undtonlos : '

„Gehet eilig fort , Mann , dieweil es eine ansteckende
Seuche ist, die der 5kranke hat ."

Der große Waffenschmied wischt sich mit der Han8
das blonde Haar aus der Stirn.

„Ich fürchte mich nicht , Schwester Kordula . Ich wollte
nur fragen , ob ich den Siechen gleich hinaufiragen soll
m sein Bett ? Er ist zu schwer für schwachen Frauenarm ."

Da zittern .die herben Lippen der stolzen Aebtissin
wie von gewaltiger Erregung . Und das Zittern geht fort
durch ihren ganzen Körper , daß es sie fast schüttelt.

fortgehen, " sagt sie heiser und schnell —
"ich befehle es Euch . Eilig , eilig geht von hinnen . Und
wascht Euch Angesicht und Hände mit dieser Essenz ."

^ Sie nimmt ein Fläschchen aus ihrem Gürtel und
drangt es ihm in die niederhängende Hand.

Er lacht.
„Was soll der Firlefanz ? Ich fürchte mich nimmer vor

Krankheit und Tod , denn ich bin ja jung und stark . Ein
Bad rn der Lauch wird dasselbe tun wie Euer Groß-
mütterleintränkleiii ." "

Lauter stöhnt der Kranke und windet sich in seinem
Schmerz . '
,, . Da springt die Nonne auf — wild , fassungslos . Und
schiebt mit ihren sehnigen Armen den verblüfften Waffen-
schmwd rückwärts über die Schwelle . Ihr Atem keucht,
E Ha :ilbe ist ihr vom grauen Haar geglitten , ihr 'Körper

Zwischen den zusammengepreßten Zähnen murmelt^
„Fort , fort ! Um aller Heiligen tvll-nur immerzu:

fort !"

Und riegelt die Tür hinter ihm und lauscht hocha»^
richtet auf seine Schritte , die langsam verhallen.

Dann wendet sie ihr Haupt zum sterbenden La-A
knecht. Und murmelt tonlos , wie gebannt von er>̂
Furchtbarem : „Es ist die Pest ! Nun Gnade Gott ^
armen Stadt Gebweiler !" —

Ulrich Jlmfelder geht langsam die Straße zurück, ^
er gekommen . Als er die Brücke an der Lauch »»»-
schreiten will , bleibt er stehen und schüttelt den
Wie kann das Wasser so schnell steigen in dieser
Zeit ! Oder hat er vorhin dessen nicht acht gehabt , m,
er den schweren Landsknecht trug ? Brausend und guEH
springt es die Felsen herab und zwängt sich ächSk-' dLi
me hölzernen Brückenpfeiler , daß Sparren und » £ ■„,
stoynen unter dem Druck der prallenden Eisschollen.
wind fährt heulend durch die Luft und bringt tM" {
neues Schneewasser vom Gebirge . Und der Himmel W' fr. .tue » ^ cc-nee,va,,er vom Gevirge . Und der Hrmmet
boll schwerer Wolken , die wie gehetzt ihre langen , llMftii-
Schleier über die höher gelegenen Wälderwipsel
An der großen Mühle , oberhalb der Stadt , hat stw .„ei>Mit AVl/51* AAll A k r . . „X. 1 VC £ .WM . . .«h t,„ Co " " - / , vwl VOUUH, V1**' ' ' flilW
Wasser gestaut und sucht gurgelnd und schäumend ^ d

" ‘ “ weige , Eisschollen IstAusweg , denn niedergerissene Baumzweige , Eisschoire -- $
Felsgeroll sperren den natürlichen Lauf . Der Mülle » ^ krtff Htt 'K fvA « ? -mmS Vamu  f i x _. • jr_i . v .. . . . . .. frttll rt
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alt und krank und kann sich nicht mehr um fein est,
kümmern , da gerät alles ins Stocken und verwaw ' (
und die Stadt muß darunter leiden . Ulrich uit^7 * I. r . iciuciu  UlUUj
knirscht mit den Zähnen , als er die UnordnunS
Saumseligkeit sieht . ^

Als er noch auf der Brücke steht und kopfschübgch-
tn die tosenden Wasser schaut , hört er Schritte h' ntek■\ ,
Es ist der Bürgermeister Grantner , der seinen M " ^
spaziergang macht . ^

Der Waffenschmied vergißt im Augenblick allen H
und Haß und wendet sich rasch um zu ihm.
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Jtanbes und Verwaltungsausschusses des Nassauischen Ver-
"Verbandes gab der Vorsitzende , Rcgierungsrat Jacobs-

L? ? sbadcn,  einen Ueberblick über den Verlauf der dies - .
uUen Verkchrssaison . Er stellte fest , daß die schlechte mirt-
Mche Lage und die Mitte Juli eingetretene andauerndB1 Witterung einen starken Rückgang des Ferienvereins
^ ( haben . Die Heilbäder hätten zwar eine Zunahme^

l '̂erkehrs gegenüber dem Vorjahr aufzuweiscn , doch konne^
allgemeinen der Rückgang des Commeroerkehrs mit 25;

, ^ stt bezeichnet werden . Dieselbe Feststellung hätten auch
Reichsbahn und die Autolinien gemacht . Der Vorsitzende^

^estierre dann gegen die Sperrung der Hindenburgbrücke
°ci, Fuhrwerksverkchr , womit dem Verkehrswesen ^ein

. ^ er Schlag versetzt worden sei. Nachdem die beiden
Inschriften „Der schöne T a u n u s " und „ R a s s a u -
- Jugendherbergen"  einen guten Erfolg gehabt
en, ist beabsichtigt , im nächsten Jahr derartige Werbefchrif-

.Mch über den Rhein , die Lahn und den Westcr-
; i»  herauszugeben . Auch wurde die Schaffung eines Ton-
^ über Nassau in Anregung gebracht.
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iftankfurt a . M . (Wieder ein Darlehens-
.? j n b I e r gefaßt .) Der hier wohnhafte verheiratet;

«; "°>ser Karl " Flick aus Bonn , der sich als Darlehens-
zxAkller betätigte und sich bei Auftragserteilung Panschal-
L,% en zahlen liest, ist festgenommen worden . Soweit bis
»! festgestellt ist, hat er die Anträge nicht wcileigegeben,

hat er sie mit der Unterschrift „ Schulze " versehen
1  3 «in Ausdruck gebracht , daß das Darlehen bewilligt

, ^u einem bestimmten Tage durch Postscheck überwiesen
!,t Hierdurch hat er teilweise erreicht , daß ihm noch wei-

J êlder ausgehändigt wurden.
Frankfurt a . M . lF r a u o o m Z u g e ü b e r f a h r e n .)

L dem Bahnhof Rohenhahn  der Strecke Westerburg
Kih wurde bei der Abfahrt eines Personcnzugcs eine
L ? Ojährigc Frau überfahren und getötet . Als der Fahr.
z "!ileiter das Abfahrtszeichen gab , sah er , daß auf der dem
AMejg entgegengesetzten Seite des Zuges eine Person

Boden lag . Er gab sofort Haltesignale ; der Zug kam
!{. ' etwa fünf Metern zum Stehen . Ein Rad war aber
’j“n über die Frau hinweggegangen . Die Ueberfahrene trug

ütlci Answeispapierebei sich.
. Dbecnhof . (Die Bruch Häuser Mühle abge-
^n „ t .) Die im Eelbbachtal gelegene Vruchhäuser Mühle,

einiger Feil wegen einer Schwarzbrennerei -Angele-
Mt im Mittelpunkt des Interesses stand , ist in der Nacht
!,I . fümtlichen Nebengebäuden niedergebrannt . Mangels einer

%

Kn L'ichen NachtverbMung war die Herbsirufung der näch-
L Feuerwehren mit großen Zritverlusten verbundeii. Da-

konnte gerettet werden . Der , -J
der gesamte Ernteertrag

Schaden ist ziemlich hoch,
ein Raub der Flammen

U, ^ ad Ems . (Ein guter Fang .) Die Landiägecei
M> ichte den 28jährigcn Spieker und den 20,ährigcn Koch

Dortm '.md , als sie im Begriff waren , aus einer Garage
K-? uto zu stehlen . Die Burschen , entpuppten sich ,
- °°er der Diebesbande , die in den letzten Wochen die

Mit-
Um-

"d unsicher gemacht hat . Auf Spiekers Kerbholz kommen
litzf̂ ie Ig Einbrüche , die in dem hiesigen BahnhofsgcbWde

r; ntten -

Die Diebe gestanden freimütig
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Nach einem dritten Komplizen wird noch
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(5tog =© frß « . (Einweihung des Grnppenwaf-
^t 'serks .) Hier fand die Ucbergabe der Eesamtanlagen
Uw^ ruppenwasserwerksverbandes „ Gerauer Land " durch das
Wts-  ulturtmuamt Darmstadt an den Eemeindeoerband

JJqJ; Die Anlagen bestehen aus einem Hochbehälter , der den
k .!" „ Hindenburgturm " führt , und dem Pumpwerk mit
t». mUngs - und Reinigungsanlage . Der ^ gewaltige Hinden-
^tii? » bildet nicht nur ein Wahrzeichen Eroß -Gcraus,

auch eines großen Kulturwerkes im Gerauer Land.
^ o .̂ ' e Initiative und rastlose Mühe des Bürgermeisters
tzxi Zudecke  ist der dringende Wunsch der Bewohner Groß»

und der Einwohner der Ortschaften Berkach , Büttel-
\i4 Dvrnberg , Klein -Gerau , Nauheim , Wallerstädten und

, kelden nach einem Wasserwerk nunmehr in Erfüllung
'gen . Ein eindrucksvoller offizieller Weiheakt fand vor

«etfo Dortal des Hindenburgturmes statt . E ? sprachen Bür-
Ax/ ?' ster Dr . Lüdecke -Eroß -Eerau , Regierungsbaumeister
h^ 'Ns-Darmstadt , Ministerialrat Professor Dr . Rößler als

des Ministeriums für Arbeit uud Wirtschaft , Kreis-
‘■- l0r  Merck -Groß -Gerau , Bürgermeister Alerander -Eon-

des Landgemeindetages und Syndikus Dr.

1,

Äojĵ W namens des Landgemeindetages ^ . . _
äls Vertreter des Handwerks . Au den Reichspräsi

^ wurde ' ^ ^ ^ .en  wurde ein Telegramm abgesandt.
^Lotten . (Von einer Kuh schwer verletzt .) Auf

K

^ . Weiler Streithain bei Glashütten , Kreis Schotten,
" " der 12jähriae Sohn der Familie Stock , alsder Familie wioa , als er eine,
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- - 12jährige Sohn
,z " änkte , von dem Tier

^itt°„^ .chte Auge gestoßen,
Jfem dürfte.

^ ^ udingen . (Einb ru  ch s di eb  stahl .) In der Nacht
Wf " Einbrecher in die Lagerräume der Tabakwaren -Eroß - ^

Josef Aul ein, indem sie einige eiserne Schutzstäbe'
m ?. Fensters loslösten und eine Scheibe eindrückten . Sie
Km' für etwa 600 Mark Zigaretten mitgehen , ohne andere

ro' c Zigarren und Spirituosen , anzurühren . Man
Einbrecher die Beute mittels Motorrades

E Zwei Touristen verunglückt . Von drei Touristen , die eine
s",,kÄ " ng des Mittelhorn  unternommen hatten , sind

zwei abgestürzt . Eine Rettungskolonne sucht nach
O "̂Nlnglückten , die aus Meiringen stammen.

Folgenschwerer Straßenbahnzusammenstoß bei Wien.
Attzl " t c r f i e v e r i n g bei Wien fuhr ein Wagen der
Reitbahn mit voller Wucht in einen haltenden Triebwagen
Kr r •. 12 Personen wurden schwer und acht leicht verletzt.
?>t -P ' den Wagen hatten sich derartig ineinander verkeilt , daß

ff °uerwchr das Verkehrshindernis beseitigen mußte . Ueber
" "'ache des Unglücks herrscht noch Unklarheit.

_ © nmm
pfleg } und erKäJt feinfarbige Schuhe und färbt nie ab

Amerikanische Vertcidigungsmaßnahmen.
In diesen Tagen wurden auf Fort Lpancack bei New York die
neuen 12zölligen Motorgeschütze aufgestellt , die zur Verteidigung

des Hafens dienen sollen.

Etwas vom Trinkgeld . — Amerikanische Riescnhotels . — 200ti
Betten in einem Haus . — Die Motorisierung Deutschlands . -

Ja , ja , der „ Reue " !

Das Trinkgeld war schon in der guten alten Zeit eine Ein¬
richtung , die vornehmlich in den Bädern daheim war . Badmeistc,
und Badfrau , Badknechte und Badmägde , bekamen ihr Trinb
geld , und zwar schon nach einem Tarif , worauf das Gesinde eineü
gewissen Anspruch hatte . Wenn des Badmcistcrs und der Bad-
jrnu Mägde nach dem letzten Bad die „ Badhembder " aberbringen
bekommt jede 12 — 14 Kreuzer . Dem Kellerknecht , wenn mehrere
sind , verehrt man ein Spezies -Gulden bis drei Gulden . Dei
Hausknecht bekommt 30 - 40 Kreuzer . Den Mägden im Haus
grbt man wegen des Bcltmachens 20 Kr . bis 1 Fl . Dabei ist
aber nicht zu vergessen , daß der Badgast von Stand feine
c i 0 e n c Bedienung  mitbrachte . Selbst die Badwirti » cr-
ivartete eine Verehrung . In ncucster Zeit sind die Trinkgelder
abgelöit durch Aufschlag von l0 Prozent ans die Barrechnung
auch ln Amerika , dem Lande der Riesenhotels.

In den Vereinigten Staalen gibt es nämlich gegenwärtig
r,nr \n m S  mi ? " der 1000 Betten , davon habe » sieben Übei
J >00 Betten und das Stevens -Hotel in Chicago sogar 3000
Betten .^Die größte Zahl der Riesenhotels befindet sich in Chi-
eago nämlich neun mit zusammen », .! 353 Betten , cs folgt New
Sork -Ci y Mt sieben- Hotels und 9054 Betten . Je zwei Hotel-
palaste hat Buffalo und Philadelphia , je ein Hotel St . Louis,
Boston . Detroit . Washington , Montreal , Cleveland und Cin¬
cinnati . Bis 1913 gab cs nur sieben Riesenhotels  mit zu¬
sammen 1t 866 Betten . Wahrer .d des Krieges wurden keine
neuen Hotels gebaut. Erst in den Jahren 1919 bis 1927 setzte
ein sehr starker Aufschwung ein . Die großen amerikanischen
Hotels verfügen also über eine Gesamtzahl von 40 000 Betten.
Das sind R i c s c n z a h l e n , die natürlich durch die ge-
waltrge Verkehrsentwicklung bedingt sind , mit der Deutschland
wlederum nicht Schritt  halten kann.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen  im Deutschen
Reich betrirg nach der offiziellen Statistik für den 1. Juli 1936
1 419 870 Stück und erfuhr demnach gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung von 205 811 Kraftfahrzeugen um 16,6 v. H. Ei-
Vergleich mit der Bestandszunahme 1928/29 in Höhe vo
230 747 Fahrzeugen zeigt also einen Rückgang im Tempo dc
Motorisierung . Dieser Rückgang wird vor allem dann deutlich
wenn man die verhältnismäßig günstige Entwicklung des Moto,
radbestandes betrachtet , ans die mit 122 895 Einheiten Mei
schon 59 .7 Prozent des Gesamtzuwachses entfielen . Bemerkens
wert ist auch hier der ganz allgemein festzustellende Zui
zum Kleinkraftfahrzeug,  der in dem relativ starke,
Vordringen des besonders für den Berufsverkehr der Arbeite!
Angestellten und des Kleingewerbes benutzten Klcinkraftradc-
zum Ausdruck kommt . Eine Sonderstellung nimmt die Ent
Wicklung des Lastkraftwagens  ein . Während de
vorwiegend im Nahverkehr verwandte Lieferwagen , sowie de,
leichte und mittlere Lastkraftwagen bis zu drei Tonnen Eigen
gewicht mit einem Zuwachs von 14 387 Einheiten gegenübc
23 342 im Vorjahr immerhin noch eine relativ befriedigend!
Entwicklung genommen hat , ist der schwere Lastkraftwageii vo,
3 bis 5 .5 Tonnen Eigengewicht um 2854 Stück und davon in de,
Klasse von 4 — 5,5 Tonnen sogar um 9 .1 Prozent zurückgegangen
Der Abstand Deutschlands in der M o t r r i s i e r u n g von der
sämtlichen Kulturstaaten hat sich erneut vergrößert . Mit einen
Verhältnis von einem Kraftwagen auf je 97 Einwohner steh,
Deutschland nach Australien , Argentinien , Neuseeland , der Süd¬
afrikanischen Union , Kanada usw . — zu schweigen ' von allen
Industriestaaten — erst an 16 . Stelle . Der Anteil der ausländi¬
schen Marken ist beim Kraftrad von 10 .5 auf 8 .3 Prozent zurück-
gegangcn . Beim Personen - und Lastkraftwagen ist er jedoch von
23 .2 auf 25 Prozent bzw . von 21 .3 auf 28 Prozent erheblich ge-
stiegen.

Wir machens eben noch etwas gemütlicher , wie jener r ^ ein*
hessische Fuhrmann,  der dem „ Neuen " zu eifrig zugc-
sprochcn hatte und infolgedessen auf seinem Fuhrwerk , da -? mit
zwei Bütten beladen war , eingeschlafeu war . Auf den , Wege
wichen die beiden vorgespannten Pferde vorschriftsmäßig jedem
entgegenkommenden Fahrzeug aus und brachten die Fuhre un¬
beschädigt und ohne Zwischenfall an die Haustür . Dort unter¬
nommene Versuche , den Lenker zu wecken, scheiterten infolge
der Menge und Wirkungskraft des genossenen Weines . Besonders
kurios ist, daß das eine der beiden Pferde ausgespannt war und
getreulich den ganzen Weg mittief , ohne daß der wackere Mann
auf dem Kutscherbock auch nur eine blasse Ahnung davon gehabt
hätte , daß mit seinem Gefährt etwas nicht in Ordnung sei.
Vermutlich schien ihm wohl alles „ durchaus in Butter " zu sein.
Ja , der „ Neue " ! Fridolin.

ZmNS.GeSmislag des GeneralSleubens
Die Feier im Reichstagsgcbäude.

Aus Anlaß des 200 . Geburtstages des Generals Friedrich'
Wilhelm von Steuben , des Organisators der Armee George
Washingtons , veranstaltete die Vereinigung Karl Schurz im
Reichstag eine Gedenkfeier,  die außerordentlich stark be¬
sucht war . Unter den Anwesenden bemerkte man General von
Hammcrstein , den Chef der Heeresleitung , Ministerialdirektor
Dyckhoff vom Auswärtigen Amt , den Vertreter des Reichs¬
außenministers Dr . Curtius , die Rektoren der Universität , der
Landwirtschaftlichen und der Handelshochschule , sowie zahlreiche
Deutsch -Amerikaner . In Vertretung des Reichstagsprästdenten
Löbe hielt Reichstagsabgcordneter Erkelenz die Eröffnungsrede,
in der er darauf hinwies , daß die Gedenkfeier unter dem Protek¬
torat des Reichspräsidenten von Hindenburg stehe, der das
Präsidium des Ehrcnausschusses übernommen hat.

Den Fcstvortrag hielt Universitätsprofessor Gcheimrat Dr.
Eugen Kühnemann -Breslau , der in fesselnder Weise den schick-
salsrclchen Lebenslauf Steudens schilderte . In Vertretung des
abwesenden Reichsanßcnministcrs Dr . Curtius überbrachte
Ministerialdirektor Dyckhoff die Glückwünsche des Ministers . Als
Vertreter des amerikanischen Botschafters war anwesend de»
MilitäraltachS Colonel Edward Capcnel.

Im Anschluß an die Reichstagskundgebung vereinten sich
Vertreter der Reichsbehörden und der beteiligten großen Organi¬
sationen sowie Pressevertreter und Mitglieder der Familie von
Steuben zu einem Frühstück bei Kroll , bei dem General von
Hammcrstein , der neuernaunte Chef der Heeresleitung , Major
von Steuben und Geheimrat von Steuben aus die erfolgreichen
Arbeiten der Vereinigung Karl Schurz hinwiesen.

Kampf mit Wilderern.

Nüdeshcim , 21 . Okt . Im unteren Taunus und im Rheingau
machten sich in der jüngsten Zeit öfters Wilderer und Fallen¬
steller in den Jagdrevieren bemerkbar . In den Morgenstunden
wurden nun zwei Brüder aus dem Ort Stephanshausen von dem
Förster von Johannisberg und einigen Jägern dabei überrascht,
wie sic ein Reh aus der von ihnen gelegten Schlinge entfernen
wollten . Auf ^dcn Anruf des Försters cttzabeu sich die zwei
völlig Nebcrraschten und ließen sich von ihm abführcn , während,
die Jäger auf einem anderen Weg zur Ortschaft zurückwollten.
An einer engen Stelle des Waldwegs umklammerte plötzlich einer
der ^beiden Schlingenleger den Förster und >»ersuchtc , ihm sein.
Alesser in den Rücken zu stoßen . Dem Förster gelang es noch
rechtzeitig , seine Pistole freizubekommen , mit der er ihm von
unten in Notwehr ins Herz schoß. Der Wilderer war sofort tot;
sein Bruder ließ sich dann willig abführen . Bei dein Getöteten
handelt es sich um einen Martin Kreis , der ungefähr 25 Jahr-
alt ist.

Wilderer schießt auf zwei Spaziergängcrinnen.
Gelnhausen , 20 . Okt . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am

Donnerstag nachmittag auf zwei junge Geluhäuserinuen , die im
Siadtwaldc spazieren ginge », von einem Unbekannten , der offen¬
bar zu wildern im Begriff war, ein scharfer Schuß abgegeben.
Der Täter hatte die Frauen vorher mehrmals angcrufen . Als
sie stehen blieben , gab er den Schuß ab , der in kurzer Entfernung
von den beiden in die Erde ging . Die Polizei fahndet nach dem
Täter . „

Gegen deutsche Tonfilme ln der Tschcchoslowalci.
,,,d/ag , 21 . Okt . Der Landesverband der Kinobesitzer hat be-
schlossen vorläufig keine deutschen Tonfilme zu spielen . Die
Mehrzahl der Kinobesitzer hat diesen Beschluß mit geschäftlichen
Gründen inotiüicrt . da man sich der jeiveils im Publikum
herrschenden Stimmung anpassen und aus Rücksicht auf die
heimischen Produzenten eine „ Masscninbasion " des deutschen
Tonfilmes . verhindern müsse . Einige Kinobesitzer stellten sich
auf den rein nationalistischen Standpunkt und erklärten , ihre
Ehre als Tschechen gestatte es ihnen nicht , deutsche Tonfilme
zu spielen.

Absturz eines franzSsischcn Militärflugzeuges in Belgien.
Lüttich , 21 . Okt . Ein französisches Militärflugzeug stürzte

in fom benachbarten Dorf Awans infolge des Bruches beider
Tragflächen ab . Die Jnsaffcn , zwei Offiziere , fanden den Tod.

Sport - llachrichken.
Eine Amnestie des D . $.  B.

Die DFB -Tagung in Berlin.
Am Samstag und Sonntag tagte in Berlin der gcschäftSführende

Ausschuß im Vorstand des Deutschen Fußball -Buiides zusammen
mit den Vorsitzenden der einzelnen L̂andesverbände . Den Haupt¬
punkt der Tagesordnung bildete erwartungsgemäß die Frage einer
Amnestie für Vergehen gegen die Amaicur -Bestimmungen . Nach
lebhafter Aussprache wurde folgende Entschließung gefaßt:

„Vereine , bei denen Verstöße gegen die Amateur -Bestimmungen
bis zum Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung vorge¬
kommen sind, haben diese Verstöße über ihre Landesverbände dem
Bundesger 'icht des Deutschen Fußball -Bundes bis zum 1. Dez. 1930
zu melden . Die Verstöße sind im einzelnen genau zu bezeichnen.
Für diese fristgemäß gemeldeten . Verstöße wird das Bundcsgcricht
die Durchführung der Strafverfahren bei sich und bei den Landes¬
verbänden für die Dauer eines Jahres anssctzcn . Erfolgen
während dieses Jahres bei den in Frage kommenden Vereinen

. keine neuen Verstöße gegen die Amatcurbestimmungen , so wird
das Bundcsgcricht die Verfahren Niederschlagen. Nicht fristgemäß
gemeldete Verstöße werden unnachsichtlich verfolgt und bestraft.
Die Vereine haben außerdem die Spieler zu melden , die nicht
gewillt sind, sich den neuen Amaicur -Bestimmungen des DFB . zu
unterwerfen . Der Bundesvorstand wird nachprüsen . inwieweit be¬
reits abgeschlossene Verfahren neu aufzunehmcn sind."
Im weiteren Verkauf seiner Sitzung beschäftigte sich der Bundes-

Dorstand und der Presse -Ausschuß mit der Niederschrift der Be¬
schlüsse, die auf dem Dresdener Bundestag gefaßt wurden.

Frankfurter Sieg im Kunstturnen.
Die Frankfurter Turngemeindc Eintracht  ver¬

anstaltete am Sonntag im vollbesetzten Schumann -Theater einen
Kunstturnwettkampf gegen den Männer - Turnverein
München und die Turngemeindc Bochum.  Es gab dabei
ganz ausgezeichnete Leistungen an allen Geräten und auch in den
Freiübungen . Erwartungsgemäß siegten die Frankfurter mit 1581
Punkten vor München (1b45) und Bochum (1455 ). München war
den Frankfurtern nur am Barren und Querpferd unterlegen und
lag bei diesen Geraten mit 72 Punkten im Rückstand. Bei den
Freiübungen , am Längspfcrd und am Reck verminderten die Bavern.
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-Die Rogimentatoehtor “- 26  Okt - n ^ \ , 25 ' 0k V
Kt . Haa <47 2/i nirf ukt -- „Götterdämmerung .
r.usrwiH Rnvv '- " 0l >erette »Pit pit ; 26 . Okt .: Zum l . Male

•• *T Kar hana : 25 .Okt .: ßr . Rh ein ,Winzerfest . :

26. Okt . : Konzert „Wiener Abend “. Promenade - Kon¬
zerte 10 l /e — 13 j /4 . fir . Reklame - Umzug 13 1/ * ab

Neues Museum . Auskunft : Kaufm . Verein , Friedrichstr . 9\
Iel .26185 Dip fweaohäfte sind von 14 - 18 geftffnet

bcn Vorsprung Franksurts aber um die Hälstc . Bester (Suiael.
m -rfr ÖCr 5r “ nff“ rlcr  Kampsspielsicgcr Ernst Winter , der bei

240 . errcchbarcn Punkten aus 233 Punkte kam und auch als
einziger Teilnehmer an einem Gerät (Neck) die volle Punktzahl
Meisser "EM sein Vercinskamerad Georg
Pfeiffer und der Münchener Christ mit je 217 Punkten die Besten

Handball.
Austvahlspicl in Darmstadt:  Süddcutschland gegen

Main -Hessen, Gruppe 8 15 : 4 (g : i ) . 1 J ö ö
Bcrbandsspiele in Süddcutschland:

gn ,Sf .“ i.n^ ^ len 8 : Post Wiesbaden gegen Polizei Worms 4:5,
ne? g°g°n VfR . Mannheim 4-1, Ludwigshafen
03 gegen Phönix Ludwigshafen 2 :5, MTG . Mannheim gegen FV.
^rankMthal 8 : 1, Pfalz Ludivigshafen gegen FC . Mannheim 03
n V G?hSnnn  m i b t- I:  J® cftnMrf  Trier gegen SV . SaarlouiZ
« . 4. SpVgg Baus gegen SV . Merzig 2 -0. Spfrde . Roden gegen
FV Saarbrücken 4 :3 . -Württemberg:  SpVgg Tübingen

. Stuttaa ^ l 7 ^ukf -nhausen 12:2, SV . Reutlingen gegen Kickers
s Sudbayern:  Jahn München — Ulm er TV 94
S «SV - Ulm - ASV . München 5 :7. Nordbayern,  Gn .ppe

Sportr . Bayreuth gegen Polizei Nürnberg 2 :5, Nürnberger

B ? yrkuch " l !s mmbeXä  6 :4' Barkochba Nürnberg gegen FC.

Sportneuigkeiken in kürze.
iur ? Z^ CitSF mein ^ t 3mi i rf,en  den Turn - und Sportvcrbänden
S, ™ f £" ninar0. ei.ne  Sitzung ab . Die Vertreter der DT . erklärten
Deutsch « ? ^ delksgemeinschast nach den neuen Erklärungen des

*

n,crulmti hm C ^ rel® be.r Republik , das mit 105000 Mark dotierte
£ f ^rl nnCn b£§ deutschen Galoppsports , wurde am Sonnte«•SÄT&Z**w“'"i<”****>™

:rubtt " Siegeszug erlitt am Sonntag der Karls-
• « " mi "“ * “ “ » *■ m . . 1:3

‘fan ? TottS8 Qmt>'ii° ,ai‘ 3h ’iMe )nr,,ni C" We r Süd - gegen Westdeutsch-
werden S <muar m Sra "V ultcr  Stadion ausgetragin

*

«r ; WäWä  t
« >-»- I» d„ Mft . .

*

H °f -y Derby zwischen Heidelberger HC uni
.DE . 80 Frankfurt endete mit einem Unentschieden von 1: 1.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frnnktnrter Notierungen vom 20 . Okt . 1930.

London . 20 *377
Amsterdam . 168 .880
Stockholm . . . 112 . 550
New York . <*,1955
Brüssel . 58,470
Italien . 21,960

Paris-
Schweiz
Spanien
Prag . . .
Wien - - - '
Budapest-

16,453
81,370
42,710
12,443
59,175
73,430

Die Notierungen verstehen sich’ in Goldmark für eine Einheit.
Tendenz : Sehr lest.

— Frankfurter Viehmarkt . (Amtliche Notierungen .) Bezahlt
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen: a ) voll¬
fleisch., ausgemäst ., höchst. Schlnchtw . 1. jung . 0.58—0.60, 2. dlt
0;5J - 0-5J ; b) sonst, vollfl . 1. jg. 0.47- 0.51. Bullen : a) jüng ., vollsl .,
höchst, schlachtw . 0.53 0.55; b) sonst, vollfl . od. ausgem . 0.48—0.52.
K" he: a) jg. vollfleisch., höchst. Schlachtw . 0.46—0.48; b) sonst, vollfl.
od. ausgemäst . 0.40- 0.45; c) fleisch. 0$ 5- 0.39; b) gering , gen.
? ;.3?r ° 'i 4- Tarsen (Kalbinnen und Jungrinder ) : a) vollfl ., ausgem.
höchst. Schlachtw . 0.58—0.60; b) vollfl . 0.53- 0.57; c) sleisch.
0.47 0.52. Kälber : b) best. Mast - und Saugklb . 0.78—0 .82; c) mittl.
Mast - und Saugklb . 0.73—0.77, b) gering . Kälb . 0.66—0.72. Schafe:
a) Mastlämm . und jüng . Masthämm . 1. Weidemast 0 .50—0.53 - b)
mittl . Mastlämm ., ält . Masthämm . und gut genährte Schafe 0.42
bis 0.49. Schweine : (Lebendgew .) a) Fettschwein über 150 Kg. 0 57
b,S 0.59, b) vollfl . von 120— 150 Kg. 0.58—0.60; c) vollfl . von
100—120 Kg. 0.59—0.61; d) vollfl . v. 80—100 Kg. 0.59—0.61-
e) fleisch, v. 60—80 Kg. 0.57—0.59. g) Sauen 0.45—0.52 Ml'
Marktauftrieb : Rinder 1341 Stück, seit dem letzten Markt dem
Schlachthof direkt zugeführte 20 Stück, insgesamt 13°61 Stück, darun-
£nJ? rf; fen, . 273X Nullen 138, Kühe 495, Färsen 435, Kälber
350 .99 — 449, Schafe 123 :5 — 128, Schweine 4722 :365 = 5087.
Marktverlauf : Rinder ruhig , Ueberstand . Kälber ruhig , ausverkauft.
Schafe rege , auSvcrkauft . Schweine mittelmäßig , ausverkauft . Ge¬
schäftsgang des Fleischgroßmarktes : langsam.

— Frankfurter Prodnktenmarkt . Es wurden gezählt für 100 Kg.
in RM .. Trotz ziemlich lebhaften Besuchs hatte die Getreidebörse
nur wenig Geschäft. Die Preisgestaltung war unsicher. Brotgetreide
war behauptet . Futtermittel lagen auf starkes Angebot in Kartoffeln
"od ctlDag  abg °schn>ächt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in
RM .: Weizen 25—25.20, Roggen (n. Ernte ) 16.75—16.50, Hafer
?Q9rSi e)  j 5'50- 16' Weizenmehl 39.50—40.25, do. (Mederrh .)
39 .20- 4° , Roggenmchl 26- 27, Weizcnklcie 6.25- 6.35, Roggen-
JIete 6 . c5—7, Erbsen 28—35, Linsen 32—60, Heu (trocken) 5.50—C,
Stroh (drahtgepr .) 2.25—2.50, Treber (gctr .) 9.75—10.50.

wsnTT Tranksurter Kartosselmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg. in
RM .. Frachtparitat Frankfurt a . M . bei Waggonbczug . Industrie
hiesiger Gegend 1.80 - 2 RDL. Tendenz : flau.

bluszeug in Rufiland abgestürzt . Der frait-
Ewe Flieger Laugereau erlitt aus seinem von Le Bouraet
über Danzig und Minsk unternommenen Langstreckcnilua 1?l>
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Vetamrfmach ««gf>
beo Stsvr mm  Mars

Die Hauskollekte für den Nassauischen Zentral^

hiermit gedankt ! " ° ° ° ^ ^ SIIt "
Hochheim am Main , den 17. Oktober 1930

^ Der Magistrat : Arzbä̂ .

Will . SmiMlolome pW roten &
h  SoSheiip m Main n

hr llbungsstf “
Vors ts « Alsdorf . 2

ms wwijum  uih  j/iuui

im den 22. ds Mts ., abends 8 Uhr llbungs^im Rathause , Zimmer Nr . 3. * m r"”l!

ln,h^ r ' 20
bdden sich 9

Hochheimer Markt (Herbstmarkt 18301
Pferde -, Rindvieh -, Schweine - und Krammarkl

und 11. November 1930 . M
Öffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeld Die le

und Schaubuden am Dienstag , den 4. 11. 1930 vor ,̂
r-I)r un £ rt */I ö 6teI !e- Mindestangebote 20 Pfg . pÄ j|ê . le  Verwa
|Hr °i fe  Markttage . Anmeldung und Bezahlung der^ Wirrung ui
für Kramstande am Samstag , den 8. 11. 1930 8n»""
bis 11 Uhr im Rathaus Zimmer 8. Verlosung und
legung der Platze am gleichen Tage nachm. 1 E
dem Platze . Marktplatz wird jetzt mit Drehstrom Mann, au
, starken Nachfrage nach Ilnterkunftsra ^ ; der Bel
lmobl . Zimmer und Schlafstellen ) gerecht werden zu ivaren faj

'Wohnungsvermittlungsstelle bei Herrn ^ >>ach Hm,sc
^ ^am Treber hier eingerichtet . Die Einwohner Aerwaltunj
gebeten , wenn möglich , rechtzeitig Anmeldungen ? «ft, die s
Stelle anzubringen . * i ^ Iben Bi-

Hochheim a. M .. den 15. Okt. 1930 'Sns ’gcfoi
Die Polizeiverwaltung : ArM / h^'rdischen T

~ - - -- -- -- ^ jEJ% efiaube u

.... Mmmm  M
C -ari ) 9n- 2iP l’r6C(r; 7-3°- 8-30:  Fnihkonzcrt auf J5ev%
r nn ' iPs ' ^ ^ liplattcnkonzcrt : Leichte UntcrhaktuüM
m-sOOsl SuBcnb . 16.00 : Nachmittagskonzert des Ru"N
£ fT rt18r°r5e :18 '35:  Esperanto -Unterricht . &

tü^ rr? « ° ü 0:  Slawische Musik . 21 .15 : Adalbert 4
rSr ? '22 456UrL 'rr2fL45 b" ^ °bigh°he, Gießen) : Ä

""" S1»“ ” ^
Donnerstag , 23. Oktober . 7.30—8.30 : Frühkonzert 12 20: ^ 4

?« ton nS Jar h ^ s? stöndchcn. 15.- 15.30 : Stunde der Ä ).
bc"‘ Kurhaus Wiesbaden) : Konzert dĉ Knror̂ -

17.50: Vortrag von Dr . Fritz Scckel. 18.05: Zeitfragen 18.SS-̂
- 1905:  Französischer Sprachunterricht 19 40- Seit6“!

? )50Se 1 “Inn 0 ^olkerb,indes in Genf. 20.20:' Zithcr-E,-
22 l ",IC eJ Eä Orchesters. 21.20: Operetten-"'22.30. Einbrecher um Mitternacht. *

"'°rn Barde,
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Lodölltz vviüs 2ä!mö
Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte Anerkennung und vollste
Zufriedenheit über die „Chlorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche
„CHIorodonl" schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weißen Jahne
oft beneidet, di- ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer
^Chlorodont-Zahnpaste" erreicht habe. C. Neichelt, Sch. Versuchen Sie
es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 60 Pf . Verlangen
Eie aber echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie
Eine Zeitschrift , die in schönster Ausstattung
Richtlinien der gepflegten Lebensführung , der
kultivierten Geselligkeit , des genußvollen Hel¬
sens und der modernen Häuslichkeit gibt , nicht
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei¬
dung nach den besten Modellen der Weitmode.
Jeden Monats - Beginn neul
BEYER - VERLAG,  LEIPZIG - BERLIN

Heftprols
1.— Mark.

Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

i/eraiaciuing
der Mittel -Gewinne der

sSSLaSS - LEssSej
bei gleicher
Losanzahl,
wie bisher!

Zienung i . Klasse :
I diesen Freitag u. Samstag

Los preise:
1/8 Rm . 5 .-
1/4 Rm . 10 . -
1/2 Rm . 20 -
1/1 Rm . 40 .-

iALICE straüss,
Staatliche

Lotterie-Einnahme
mainz

Große Bleiche 55 —57
Postscheckkonto
Frankfurt 17166

KvlizertzEKL
lol bcr  vierten
% betrachtet

zu verkaufen . « ■ ,
Kretz, Kautftratze ' ^ -----

' »ic w 4 niiib .
. Bn»äe Nack
J^CrlÄwerraJü^

zu vermieten.
Geschäftsstelle.

n Z„ «ttete
90 1 8et  der anbei

Sang vomAb morgen .
frischer  Tr °^
Ferkel und *

LöilsetslhMli'
zum Verkauf bei , °

Mar Krua, jbockbetm. ^>b - -01tnel1
Pfunden,
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Weit über iSoooo Mitgliederl
Melden Sie noch heute

Ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

werden exäkt und sauber ausgefiihrt ■
Flörsheim am mein. Harttiauserstraße 6

Empfehle neue und guterhaltene

Hais yiiieneiicmao
Hausiruniiiier
Hleiseosueleiiller
von 25, 50, 40, 50, 60, u. 100 Ltr . ab

zu  billigten Preifen

iwariin Pisior, Hocimeima. m.
Faßniederlage

faflspunde ii.zapien
FauriKatschötz ,Flörsheim

in Eichen — Goldbl>
kaukasisch NußbaUlN̂ i
plett , sowie einzelnG -xstk
zu verkaufen . —" z& i
unter Chiffre M - ^
den Verlag.

DEUTSCHER . „rf
RUNDFUHKKALE^

193 f

», — êrs

.verwund,

lr o? Opfern
^ftn !' nb  für
KJ en*«
Kf ”' de dar

e,n  sein.

mit den  Bildern der tCO^
bekanntesten Spr »d' *' ll'
lern an den eur opSiscn’

In allen SRZ - Ver¬
triebsstell . erhält,•
SÜDWEITDEUTSCHE # fA ,H'
VERLAG - FRANKfU*
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^ sind . 9f
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